







V on den th«n Volkmelodien des fcandmavifchen Nordens, über welche die A. Mufie. Zeitung (, Sj6 Ko | den Becher ins Meer fehlend?«, anderwärts ein Löwe die Zunge reck, burleske Gef a „ ff sfig«ren ztrgefeHt- oder 

w. 3 6) ihien Lefem einen AuJäeZ mitgetheile hat, eucheinen hier, in einem befondern Abdruck, mit Clavier- \ häufiger machen fie ihn zum Capuciner, der, weil er gegen fich felbft wütet, — . man fieht nicht, warum 

erften Theil ^ oder gegen die Anwefenden , deren ungläubiges Kopflchütteln er nicht leiden will , auf diefe losfährt und don- 
det Lie er (S~emku Folk-Visor etc . Stockholm .j eygefügt waren, fondein noch drey andere, und fidann alle j nernd das fchon zum Ekel wiederhohlte jedem noch einmal in die Ohren fchreit; oder r - 


begleitung , die fehweddehen. Aber nicht allem lene 27, deren nur der Auflatz erwähnt, die dem 

0 0 . 0 r - - 

fi dann alle j nernd das fchon zum Ekel wiederhohlte jedem noch einmal in die Ohren fchreit ; oder fie verwandeln profono- 

zum 2ten und 3ten Theil noch .\oihan cne , shu aufgefuchte Meiodieft , eihält das kunftliebende Publicum hier ) poemifche Gewalten in dramatilche Perfonen, wo z. B. der gefangene Graf mit feinen Blumen, die Nelke in ihrem 

beyiamtnen, beai beitet, bis auf die e? en .7, nach Hanafchriften, die mir aus Schweden von- einem Manne zu- S Topf, lebend oder belebt in Perfon Auftreten. Diefe groben, und unzählige geringere Arten von Verirrung 

gJchickt wotden, desfen, kein Op er c euendet Patriotismus, mich in Stand gefetzt hat, mit einer Verpflanzung ^ bieten zrvar den traurigen Beweis, dafs es grofse Tonfetzer giebt, die felbft nicht an ihre Kunft glauben für di» 
aller auf vaterländifchem Boden noc u tenden Gefangsblüten nnferes alren Nordens hier den Anfang zu machen. \ es denn zwar Kunft, Kunft ift wohl auch, das Volk zu verfuhren. 

Der dänifchen ift keine geringere Lefe, und es bedarf nur eines günftigen Zusammentreffens, dafs' auch fie, frü- 
her als es fonft gefchehen wird, auf gleiche Weife wie diefe beai beitet, aus ihrer Heimat fich überall hin verbrei- 
ten, wo alte, fchöne und kernvolle, auf das edelfte im Menfchen hinwirkende Volksweifen noch willkommen 
find. 

Was in jenem Auffatz über diefe Melodien gefagt worden , kann ich , da man nun felbft zu urtheilen in * a 

Stand gefetzt wird,, hier um fo täglicher unwiederhohlt laßen, als jetzo, durch die von dem Herrn Prof. Böckh, \ r 


diefem tur die \\ahiheit fo offenen, daher auch fie zu finden fo glücklichen Alterthumskenner; mitgetheilren Auf- j das ihr huldigen , fich ihr hingeben 

l ’“‘“ ^ vie ^s gemein hat , ein günftiger es Loos S neue Kunft hat 


fchlüfle , dem alten hellenifchen Gefange , mit welchem diefer nordifche 

geworfen feyn mufs. Weit entfernt , wie Kundige wähnten , und Unkundige träumten , mit den Griechen 


es zu berücken, — aber keine Religion 
^ der Kunft giebt; die Dichter indefs haben diefe Mifshandlungen zuin Theil verdient: warum machen fie nicht 
} felbft mehr die Geiangsweifen ? auch fie fcheinen nicht recht an ihre Kunft zu glauben, wie wäre es fonft möglich, 
j ein Lied zu dichten, und nicht zugleich den Gefang mit zu erfinden; nur das Volk ift durchaus zu beklagen: 
j daflelbe fingt auch nicht mehr, aber es länge gern, wenn ihm der Muth nicht dazu benommen wäre; denn gegen 
alle die Fingerhexcreycn, die nun zum Gefange erforderlich feyn wollen, wer kann dagegen an? und diefe Un- 
natur des lyrifehen Gefangcs heutiger höchftgepriefener Mode, wie heillos; und unrettbar verderbt wäre ein Volk, 

von ihr Liebe empfangen, und Gegenliebe erwiedern möchte! — Aber die 
auf der andern Seite, auch des herrlichen , unwiderftehlieh hinreißenden Gefanges foviel , dafs 
| es nicht mehr zu überfchauen ift; und wenn dennoch Eins, dem a’ten Gefange eigenes, nicht 


r , 1 ? " '*•' / « *111-111. mein JT.U ut/v. . tL> uhu wum ucunuui Jims» «>m» « un vjeiunuc t-re-enes, mellt erreicht, wenicr#r 

T> C n r f H- f " e "’ r: den W ’o daS Stl,d " lm ih, ' er Mufik VOn nenem anzufan S an lms be< i ueme '' ‘Küßen. \ über troffen gefühlt wird, fo mufs der Grund, da er nicht mehr in Nebendingen zu fachen 
Das Rclultat durfte zu eurer hohem Reflex, on des Geiftes über fich felbfi führen. Dafs der Gelang der Alten ein \ werden Können, in den Principien felbft lieget,, 
ganz anderer war, als der neue fett Einführung der Vielftimmiglteit, giebt wohl jedmnan zu; man fühlt den S 


ift, die weggedacht 

Die Harmonie (Vklftimmrgkeit> foll nun der Sündenbock feyn, 
die Kraft fchmälere , die Weiblichkeit über die Männlichkeit herrfchend 

oder auf ihre Bequemlichkeit, 
verleiten. Melodie ift fa 
letztem ift nothwendig, 
• Meinung ift, die Armfeligketc unferer 

, e , . , . r c * afs in der Melod,e ai!cs gefafst i heutigen Harmonik und Rhythmik, das heifst, dev befchränkte Gebrauch , den wir von Harmonie und Rhythmus 

und ztim Stehen gebracht werden folle, was, tiefbewegt in feinem Innern rW T touir .. , \ . ........ . Aiiycnmu* 

'■ ® •• ^ ei Lynkei tuh.t und ausdiuckcn ^ machen , verhindere uns, fo mannuch zu feyn, als im Gefange die Alten cs waren 



erringen, wenn die neue nicht anerkennt, was der Qefatv als fein Recht fordert. 


will; dafs feine ganze Seele fich im Gefange aushauche, und in Tönen bildend fich felbcr, rein und ungeti übt, s 
zur Geftalt werde. Weil der alte Melothet, Skalde, nichts rechts von inftrmnenten zur Uoterftürzung hatte,’ ' 
das Geheimnifs des Dreyklangs ihm noch nicht kund, wenigftens noch kein öffentlicher Glaubensartikel geworden 
war. fo lange bey den Griechen eine ftreng wiffenfchaftliche, einfeitig orthodoxe, Theorie die blindthätige Praxis 
um ihre Neuerungen als ltetzerifch verfolgte, fanden jene glücklicherweife fich ger.örhigt, alles in die Melodie zu 
legen, und fo die ihnen unerkannte Harmonie zu verklären; wir dagegen, wenn wir es leichter glauben erreichen 
zu können, legen das meifte in eine, wahrhaft unberufene, bisweilen kaum zuläffige, dennoch a’s felbftlländig 

fich fetzende Begleitung, ohne die lerr Mozarts Vorgang in Deutfchland kaum ein Lied mehr aufducken darf; i den, fo mag erden der Nachtigal über boten haben. Aber alle die erkünftelren Klanggefciilechter waren den 
Z "!"L - "' a8ere ! Stüc, ‘. Flcirch ’ '-S 2 Sappen, und geben Rauch ) Griechen auch nur entweder Leckereyen, wenn fie darin das höchfte zu befitzen glaubten, oder raftlofe Verfuche. 


Vom Rhythmus wird man 

dies leicht gelten laßen, auch ohne es einzufehen, da cs zu oft und von zu vielen Seiten her gerügt worden ; aber 
von der Harmonie? darin fiänden wir den Alten nach, die nicht einmal dieHannonie in der Abftraction kannten? 
fie wären freyer zu Werk gegangen? alfo auch wohl reicher gewefciv? — Ich antworte, Ja ! fie gingen freyer, 
j irrend darum auch noch zügeliofer zu Werk in ihrer Enharmonik, weichen Diatonik, dreyfarbigen Cliromatik, 
und Mifchung oder Verbindung aller diefer Gefchlechter , viel wilder in der Ausartung als unfcie neueften in 
ihren convulfivifchen Modulationen und Ausweichungen. Der Mangel einer wirklichen Vielftimmigkeit milderte 
fieylich dorc vieles, und denkt man fich den Gefang fo mit höchfter Kunft eines B. Ferri ausgeführt als evfun- 


fiit Feuer, Waßer für Geift. Dazu kommt dies , unfere Rraftmänncr verzerren die lyrifche For 1 ^ anf ^ 

Unweife, laffen nicht den Lyriker fingen, wie er, wes die Mufe ihm vettnmtc, der Gort ihn kund zu thun heifst, \ ich «m Ende doch etwas Gutes 
m würdiger Steilung dem horchenden Volke, erinnernd bald, bald lehrend, offenbart, oder nahen Freunden ' 
mittheilt, oder mit fich felbft befpricht; fondern oft entweder 


die lyrifche Form anf allerley \ ein geahndetes Höheres zu erftreben, wie dies auch mit der heutigen ExcentTTcität der Fall feyn mag, von der 


das Aufgehen einer neuen Welt, eine fchönere Geftaltung des Geiftes erwarte, 
^ Das Volk indeffen nahm an jenen Ausfchweifungen zuverläflÜg keinen Antheil, die beweglichen Stufen der Diatonik 
feinem n 1 » a r , .. . . , , machen fie ihn zu einem Bänkelßinger , der in S find von Anbeginn den naturgemäfsen , wie Keppl e r fie deducirt hat , ähnlich gewefcn; .in dieler diatonifchen 

.en ciöne autäten zagt, «n en vorübe rgedrehten Bildern, z. B. wie der König von Thule $ Sphäre aber fich zu bewegen, zeigten die AJten, meine ich, mehr Freyheit als wir. Gegen unfere Subfuoition 


der Töne unter dem Begriff von Tonart, und dafs wir zwey Tonarten aufftellen, Würden fie nichts erinnert V 
haben; aber* um des Begriffs willen , (ich der concreten Töne berauben, dazu harten fie ein nöchigendes, was j 
nur als baares Unvermögen exiftirt, nimmer anerkannt. Hier finde ich den folgenreichen Grund unfercr Be- S 
fchränktheit. Diefe eingeftehend wird man leicht zngeben , dafs die Alten mit der Frey heit auch einen weitern y 
Gebrauch der Harmonie verbunden haben. Ich verweile auf die vorliegende Sammlung, zufrieden, wenn nur y 
manche die Belege Zu obigem Raifonnement däfelbft fuchen, einige fie wirklich finden, und die übrigen nur |j 
nicht glauben dafs ich fcherze. j 

Nicht alle Melodien , aber gewifs die größere Hälfte diefer Sammlung ift von hohem Alter , und aus den j 
Zeiten her, wo der Terz für die Gefangsführung noch keine Confönanz - Qualität zugeftanden war, die ihr in \ 
Wahrheit auch fehlt; denn nur zu weiblichen Schlufsfällen, wo fie in der zweyten Sylbe Quint oder Octave wird, y 
oder in diefe Intervalle geht, hat die Natur fie gebohren, Aufler einigen Tropen, wie wir gewifs wiffen dafs die j 
Griechen fie hatten , wird man noch manche finden , von denen fich annchmen lädt , dafs jene fie gleichfalls ge- S 
habt , nur ihre Theoretiker fie nicht claffificii t, fondern unter den Mutationen begriffen haben, worunter fie auch j 
gehören, wenn, wie es fcheint, ihrer eine unbeftimmbare Zahl ilt. — Bey der haimonifchen Bearbeitung habe ich s 
nur die Idee im Auge gehabt; Vorgänger kenne ich nicht, die mir hätten als Mütter dienen können, felbft \ 
Haydn erndtet hier keinen Dank von mir. Wo ich der Idee nicht treu gefolgt, ihr zu wenig geleiftet haben J 
mag,-— welches ich gern zugebe, — da wünfehe ich mir Nachfolger, die tiefer fo riehen , und denen, den | 
Punct eben zu treffen, wo, nach Klopftock, der Stein des Weifen liegt, eine dem Olymp näher gewachfcne S 
WünfuheJruthe fchlage. Wer keine Harmonie will , der lädt fie weg. Wer doch fie will, aber weniger, nur \ 
einzelne Accorde hier oder da, der fchlage ab, wo und wie es ihm gut dünkt, nur Er kann das beftimmen. y 
Mein Beftreben tnufste auf Vollftandigkeit gerichtet feyn , auf Fülle und Rundung: jeder Melodie das ihrige, was ^ 
und wie fie*s fordert, und in allen Stimmen, befonders der Tutci’s, Gefang. Wegen diefer Tutn’s noch ein S 
Wort, insbefondere für meine fchwedifchen Lefer, weil die in dem hier zu Anfang erwähnten Auffatz geänderte S 
Behauptung, der Omquäd (Ephymnion , Bey- oder Nach- Gefang wörtlich überfetzt) fey in der Idee des S 
Künftlers nicht von dem der das Lied, den Vörgefang, die Erzählung vorträgt, fondern von einem Chor, wenig- y 
ttens von einer verfchiedenen Perfon zu fingen, unter ihren Landsleuten einen Gegner gefunden hat. Es ift hier y 
nicht von der gemeinen Wirklichkeit, fondern der wahren, die aus der Idee hervorgeht, die Rede Wieder | 
Gegner dazu gekommen, feine Landsleute zu verlieh ern , und mehr als dreymal zu wiederhohlen, dafs der Ver- j 
fiafler nur diejenige Art von Liedern für wahre, recht eigentliche Volkslieder halte, in denen das Volk felbtt j 
eine Stimme mitführt, — mitfehreit, fagt er einmal, — das begreife ich nicht ich finde nur dafs er, (den y 
volksmäfsigen Stoff, wie fich von felbft verlieht, fchon vorausgefetzt) diejenige Form für vielleicht die vollkom y 
merlfte des Volksliedes, für die am leichtetten Eingang findende, am längtten fich erhaltende erklärt, in der dem J 
Volke felbft als Chor eine Stimme zugetheilt ift ; hiergegen wird (chwerlich Widerfpruch zu erheben feyn, jenes j 
andere wäre sbfurd, und ift dem Verfafler wohl nie in den Sinn, gewifs dort nicht in die Feder gekommen j 
Djes war vorläufig zu berichtigen. Wenn nun aber der Gegner den Omquäd — welcher ihm Anfan. s nur ein \ 
urfprünglich mit feinem Character dem Character des Liedes entfprediender Nachhall war, und ein Stürzpunct, \ 
zum Theil für den improvifirenden (?) Skalden , fich des Ganzen zu erinnern und das was f lgen foll zu baden- \ 
ken, — jetzt zu einem höchften Ausdruck der lyrifchen Gemüthsftimmung des Skalden hat avanerren lafDn. die jj 
fcandinavilchen Lieder ihm gleichwohl nur “auf dem Uebergange zwifchen der epifchen und lyrifchen Periode ^ 
(Velien!*, und dies dem zu widerfprechen fcheint, was er weiterhin mit gutem Fug behauptet, dafs auch der V 


erzählende Theü fchon lyrifch fey; fo dürfte wohl die Zeit noch kommen, wo er, beyde Theile für lyrifch 
anerkennend, in dem Gegenfatz ein Streben, nicht zün rein lyrifchen, fondern zur dramatifchen Form entdecken 
werde. Beyde Theile find, welches ich weniger zugebe als behaupte, lyrifch, obgleich die Fällung des reflectiren- 
den gemeiniglich nur profaisch ift; erft die Mufik bringt hier Rhythmus hinein und fetzt die lyrifche Intention 
aufier Zweifel; der erfte epifch- lyrifche Theil hat fchon aufler und vor der Mufik feinen Gefang, foviel als das 
Metrum zu geben vermag. Diefer erfte Theil brauchte nur feinen Thespis gefunden zu haben, fo wäre im Nor- 
den dafleibe gefohehen was in Hellas. Einleuchtend ift, dafs die Duplicität diefes Lytifchen nicht ohne Bedeutung 
feyn kann, fie verräth, dafs däflelbe nicht bey fich bleiben, fondern in ein anderes übergehen will. Darin find 
wir, wie es fcheint, beyde einig; aber in der Deutung gehen wir verfchiedene Wege. Ich fage, das Zweyte kann 
es nicht feyn was ein anderes zu werden ftrebt, denn in ihm ift kein verfenktes Element, das (ich regen möchte; 
aber im el ften liegt noch ein epifches aufregend zum Grunde, und wenn diefem die Stunde feiner Wiedercrlcheinting 
fchlägt , fo ift es nicht wieder ein epifches, fondern gewandelt ein dramatifches. Wenn fo diafe Lieder auf dein 
Uebergange von der lyrifchen Periode zur dramatifchen flehen, fo ift erklärt, warum ihre Form fich im Norden 
fo lange erhalten hat; unerklärt bleibt nur noch, warum der Süden eher ein überwiegendes Wohlgefallen an* 
Drama gefunden. — Lege man beyde Theile unferes alten Liedes einer und derselben Perfon in den Mund, — 
man frage nicht wo der Sänger den Athem dazu hernehme, wie der Omquäd, wenn er denfelben nicht fühllos, 
mit feinem Geifte anderswo anwefend, blofs mechanifch abfingen will, ihm zum Stürzpunct dienen und etwas 
nützen könne, — man lalle alles gehen , und frage nur nach der Wirkung. Wird der Sänger dafür gehalten, 
dafs er in beyden oder beyderley Theilen nur fich felbft vorftelle, fo mufs man bald Langeweile, Ueberdrufs. 
oder, dem zu wehren, Anwandelung zum Spafsen empfinden ; ftellt er aber in der Reflexion die Anwefenden 
felbft, das Volk vor, ey fo ift es ein ganz anderes Ding, f 0 liegt ein Unvertilgbares, ein Wahres, zum Grunde,' 
in welchem wurzelnd , und von ihm Nahrung, Saft und Leben ziehend, die Aufmerkfamkeit der Zuhörer bis zu 
Ende hin für jedes Lied wach erhalten weiden kann; und das fonft unauflösliche Rätlifel , dafs diefe Lieder gerade 
in diefer Form das Volk fo Anziehen , fo fefleln konnten, hat feine Löfung gefunden, Uebrigens benimmt meine 
Srmmfärbuig diefer Melodien keinem feine Freybeit; wer an dem Einerley höheres Vergnügen findet, für den 
haben die Bezeichnungen von Solo und Tutti nichts zu bedeuten, das Tongewebe foll darum doch dafleibe feyn 
und bleiben , was es geworden da fleht. 

C o p e n h a g e n , im März i 8 i 8* 

P. Grönland. 


1 \ 


Poco lento. 


Den Bergtagna. 



Ocli jnngfrnn lion s 

o i i, 


m 


xr 




ig at ot te _ sän gen ga 


, y._;i p * J '^ 0 - 

• Ti_-den gors mig lang — Sa gich hon den 

1 



J «en gors mig lang — 



733 


at ho ga her_ get lag-— Men jag vet, att sor — _ ^en är tung 



Hillehrand. 


Con mot( 

—o- 


Ä 


Men jag vet, att sor gen är tung 

l k i tutti. | solo. , V 


tutti 



Hillehrand tjentepa Ko-nungens gärd / Ü__ti hin den— Och der tjen-te han u_ti femton runda är — 

J. J ii 




■fe 





_ti Tun den — 


For 


I« i' 4 


den han had’ tro _ lof_vat i sin ung _dom. Liten Karin. 



*il\, 


' s 

> Och liJte 




ten Karin 




den han had’ tro_ lof_vat i sin in« dom. 


X~ 



5 



tjen__te pä un_ga Kungens gärd; * hon ly_ ste so 





Gravemente. 


KämpenGrimborg . 
Melod: I. 



' " ^ «T " V + —Jf W—£- 

Det su_to tva Käm_par i Nor_dan fjäll-de hel__sa.de hvar_a n __nan s | 



Melod: II 


Det su to tvä Kampari Nor.dan fjäll,de hel.sa.__de hvar an — nan sa go_dan en Qvall. Men 



hvem skall fö — ra va _ _ ta Ru nor sa väl med den a ran? 



Skön Anna. SkonAn-fna hon gär tili sjö.a strand, och der spat sC __ rar hon sa ^i__da; tili 






J foreu väl de ru _ bot! 


4 


t 




y 



6 


Herr Magnus. 


y Con mo^o, 



cresc: Herr Magnus lian sadla sin gän.ga.re grä;- Under li__dan_ Sa ri-der han 

J J A > ^ 




Un der li _ dan_ 
/ n Comodetto. 


sig tili ll_ten Kerstins gard._ Sa väl trodde lian henne hi,_da. 


^r^f=4g 


ff-tW ir Tr 


Herr Peder 
ocli 

Malfred. 



Sä väl trodde lian henne ti_da. 


Det hod_de eri Fru alt 




so_der un -der o, Kon lia_de en dot^tejv som t alla-des Ma lfred . Den sjdn han gror al__drig. 



Poco adagio. 


s jön han gror al__drig. 


Den Bortsä lda , 



Min fa.der och min mo.der de bodde pä en o, de salde hortsin dot.ter für en litten betta 



• T Tr 

bi-od. Men aLdrig ma jag fcomma tili det Hed__nista lan .det att lef _ _ _ Ta 



1-drigma jag homma tili det Red . niska lan.det att lef .. 


?;a . 


7 


Jmpet uos a mente 


Herren Bald. 



8§g 


Herren Bald han sad-lar sin gan_ga__re gra, -Kunde man sig rät_te__.lig he 



Kunde man sig Tat_te lig be 


tutti. 



tän_ ka!_Sa ri-der han sig pä sin mo.ders gard. Her_ren Bald trader ril-ler of ver sti 

4 


v 



tan kal- 

, Adagio non troppo 


Her-ren Bald trader vil_ler df _ _ver sti 


gen. 


Den 

underLare 

Harpan. 


mm 


rP~ 



Det hodde en Bonde rid sjo. _ _a - -Strand,- 


V 





tutti. 




tutti . 



ITngt ar mitt lif_ 


~ 


och trenne döt - _ trar ha.de han . Val - ler mig den tun _ _ ga • 

=±=fc= 



Ungt ar mitt 1 i f — 


Val_ler mig den tun _ - g a • 








10 


Lilla Rosa. 


6 


Affettuoso . 





<r- d 


$ 




tutti. 




& 


■K- 


3 


¥ 


3 

Ro -sa lilla tjen_te pä Ko_nungens gard,_ Med aran och med aygd- 

T-i , j n ^. » 4 • 


Med aran och med dygd _ 


der tjente hon uti ät_ta runda ar: J vinnen vaTT^ J rinnen *al ha_de ro sor ©ch lil_ _ jör. 

kCi_ wt, > A Lj-J~l-X 


CX-Jf r m m 


¥ 


< -I. _J 


solo. 



Och 








T 


Hahoroch Signild. 


Andante . 


rinnen ral, ^ J rinnen väl ha_de ro _ - sor och lil_ _jor. 



Hahor Kung och Si -.rar Kung he.gynte sig ett hif; det rar allt om stolts Signillid, hon 

i i j Jn j 





ä ra s t 0 T;sä under.lig le.ken mand’fal la; Men ly_ _ ckan vander sig 

1 J~n fSs 


of ta om. 



Men ly.^ctan vander sig 


of ta om. 


Herr Carl 
eller 

Kloster=Rof vet 



HerrCarl kan gick for sin Fostermor in, kan f ra - gade ken_ne om r äd: har »kall j3g «kona 



Jungfrun med mig ur klostret fa? kur «kalt jag skona Jungfrun med mig ur klostret fa? HerrCarl kan sof al- 1* 

i h . -ü- . , i , i j h n i , ^ 



ville kan i somnen sa gerna taga 


fcitt, han nappa’liennehardt i sin rfjj.. J haf«. J.« .41 hi„,,«C.a K«»g »' 8 e.f«, S«-- “ 






Jhafr en det välkört,att Carl Kung W ior-gen for ken_ _ ne 


Poco allegro e vivace. 


Malcoui Sinclair. 



Si*t,nar pa Uuflig hlomstcrplan, jag m i_ na l am ud_fdr_ de; «ch 



sat.te mig, *om jag var ran, der jag hast lä'r.kan hSrde; s i Um tili m i ß e„ 


ig en gammalMan he_prydd med silf-rer_ 



hären, han sag mig ganska gunstigtan, och helsa_de : God 


ma.ren 



Hertig Frojdenhorg 
och 

Frohen Adel in. 
Mel: 2. 


A_ de_ lin hon gängar sig i ro__sen_de gard,_ For allt hvad som S 

J- 1 


rf 



verl den - 


M ig tycfces det ar tungt tili att lef" 


* A 


13 







15 





1 H Hpi 


faste hau StoItsVanalill^och tankte hon var mo._ RiddarOl-le . 

JAA 


f 1 1 1 - r\ 




Riddar OLle 




Slottet 

i 

rr 

Osterrik. 



kjertlig sörja de unga tva, som faglen pä lilj e *I VI 


J 1 a ' haf’/ ^Td^al Kort, ätt Florens iSr sor_ _gen tor hen.ne. 

1 i 1 ft 



J kafven det väl kört, att Florens kär sor -.genfer ken^ ne 


^llegretto, allakreve 


Riddaren Bryning. 



18 


Sven Svanelivit. 


/ Allegretto e un poco vivo 
— £- 



Sven Svanehvit han rider sigden va_gen fram, sa mot_te da r honomen Val_lare-man : 'O c h hör, Vall 



man, hvad jag mand , sa'_ga dig : ech i an du de spörsmal, som jag sporjer dig?" 



Herr Heimer 
ocli 

Margreta . 


y ^ j ^Andantino con grazia 



Stolts Margreta sit_te r 1 ho-gan lofts sal, Herr Hei mer han tili henne giLjU - L Stolts He_ delin 



halle? sa traget ett tal, hon ak_tar dem hegge att siil_j a __ Men kä'rleken 


-rar sa mangen. 



ij i i i > 


Men karleken da rar sa mangen. 


Stolts Margreta. Herr Pe_der lian ri_der allt in pa «in gard, lians sporrar som silfver mänd* glimma; Stolt 
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Sy steren 

som Lefriar sin Broder. 





tutti 







kamma_ren och akta» ut sineld. Valle_van, Vallevan, ja ha n seglar «-lig. 

" — L^rri nr-4 — fej — I j — b: J — 



Stige Lille® hjndning 
Mek 1. 


Stige Lille gängar sig at Male mo ste»/ 
1 


Stige Lille gangar s *g a * Malemo sten; sä 



hjuierhan Konungenmed sig hem, _ Sä frSj- -de_ _lig_ sä hjnderhan Konnngen 


n Komingen mecl sig hem,- Sa fr©j — de_lig. 



*-Ü -p*- : — 


v?’ 


Mel: 2. 


Sa frojde_ _ lig ~ 


Sä fröi-de _ — lig . 





bjuder han Kn-nun- gen med aig hem,Sä frdjde_ -Hg.. sa hju.der han Ko - nun gen 

* > . . ■ Jl ___i Jr 


med aig hem. Sä fiej_de- . Hg 
> 



Sa frÖjde_-lig- 


S» frdj-de_i4ig 
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Herr Helmer. 



tutti. 



HerrHelmerhan ri-der i rosen_de _ lund, dar for- -de han sin hükock sin hund.. Sa fe 


r _ mer ri . der 


i A 


~x 


=§= 







> ,K 


TT„ 1 4 1 


Helmer i sa_de__len. 


Hi j 


Uug Hillerstrom. 


/ ^-Allegretto. 


Sa fer_mer rid« 





m 


Du stig mi sa vacJkert tili sa_ _ del och hast 

■u — Lj — jLa. 


lat 



in_ te gulLsporrar-ne klinga; du ride sä vackert ofv’r kogan lofts kro, lät inte gull f .adelen ringaVOm sommarln 

1 1 1 Jt i 



Knut Huling. 







tutti. 


J hla fen i for _ gy 11 an_d.e lur__ 





fern- _ton flicto, det karkani tr 0 ._Fdr den ut . . ländske Hu li„_ 


gen. 


r- •_ 42 T;^.T-v: 


For den ut _ _ ländske 



• -i=§ ii 




£4 




z 


Andante , con affetto. 


Magdalena . 




i 
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üfü 


Magdalena gär at kalleflod, _ So.len skiner o'fver Entn_ Ocli Herren Je_- sm för 


IM 






iutti. 



g 0 len seiner o'fver Enen» 

idantiiiQ/ poco lento. 



Kenne stod — Allt under linden gröna . Un der har Syn . 



Nu hafver jag seit, det jag al_ _drig forr sag, att 









Allt under linden grona 


tutt i . 
adagio. 



gra_ste_nen flyter, och niannen sitter p a * Gudfinnes un ^ er ^ * 



den . 



=f 



Gudfinnes väl under ti 


den . 


/ Andante allahreve. 


Ko nungGostaf I. 
och Dahlkarlarne. 



Kung Göstaf rider tili Dalar.ne, han tingar med 


Dahlkarlar «in; Knng Christiern ligger for Sö.der.. 



\ 




tuttl . 


/Ts 


malm, han a _ ter stulin svin 


Stock liolm, han dicker hädh Mjddh och Vin. 

äMUl 



Christ i erns itter~"i Stock., .holrn, han dricker ha dh MjÖdh och Vin . 
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/ Larg o. 


Konung Eric 
ocli 

Späq^vin nan . 



m 




Och Konungen talte tili hofmaunen tva°, - Ah den unga! 

J J i ikJ^AA. 


nannen tva°, - Ah den unga! — J morgon skolen J for spacjvi nnan ga . 


for spaqvi nnan gä . 



väl . 5e, och for ut-lend_6k.e sta — , 
falskliet , som Da _ ncr fara medh. 






m 




Ü 


f ' ® ; F TP ■ ■ , . . 

Swen.ska mänj ack te thet an, nar J ho _ ren thet <jvad__has. 








1 


✓ Andante 


Swen_sha man,J ack_te thet an, när J ho_ren thet (präd_ _ lias . 


Hdnsgi mmans 
Visa . 







Hanar a honor a hyck-lingar sma, spring glattuga nu: Qwad mina pullora tuppar, hä,ha j siungkuckuli 




tuppar^a/na; siiing ^ucjl 



- — 7 r f f - ~~, *r fteT r ^f r , 1 f r ~ IU r~ f < £ T /> 1 t tHPE 

ku. Eat si. War en hoppar ikring sina koppar a nähhana dop_par. Jagorkarilla ga, sitter gammal a gra .J men der an_da 




Anda nte, grave 



T än-ten mig sent;men jag komme* al_drig- 


Den Ullas 
Te sta mente. 


Hvar kar du varit sa lan-ge , Dotter, li_ten kind'LJagkar 



va.rit kos min Am.ma, kar Styfmo_der min!_ For aj a j ! 


ondt liaf.-rer j a g — j a g*" 



De tvä Systrarne. 


Det kodde en Konnng allt uti Engeland, -Horde jag en liten Fogel 



t. 


Hör de jag en liten Fogel 

solo. 


ga- ftcitva nnga döttrar ocli mö^r lia_de Fan.« For »u sa star slco.gen i hlom^^ 




£S 


Variant 1. 


i dantino . 


tutti . 


s olo . 





tutti . 


Och Syster talte tili Syster sin Nu är sommajen kommen- Ko m slola vi g| tili trat. te.sten ? AUt 




Nu ar sommaren kommen- 
/ ^ _ pon moto. 


_Allt 


tutti. 



medan du re_der och spi «--»er, Var. 2 . Det hod-de en Koimng sa längt uppa o,-_ Ty Dan_ne_marh 



medan du re_der och spin ner 

y splo 



Tv Dan_ne_marl 


tutti . 



ligger sa vi.da_ Han ha- de tvä dottrar, oeh heg-ge ror 


o mo’r. De rod.de u.ti sjon med de ä-_ror. 



— * — r ■■ r r " 





De rodde u _ _ _ ti 


DufVans saug 
pä Liljecjvist 
Mel: 1. 


Det sitter en dufva na Lil-ju.ne-,vi st, _J midsommars.ti der- Hon sjunger sa fa__gert«m Je _ su 

■ n N i ^ 




' J hi m mcJen är en stör gl ac *- -j e * 



/ . Poco lento . i 




1 } 

Mel: £ . 

Det sit-ter en d 

— , — * 1 r-4 

llf 

Sr^^l 

r a pä gron 

i i 

an Li^lje 

ß — 

Jjvi8t, — J 



• • ■ H ' I 

■ r fr 4. 1 -J 1— mrnJ. 

j 



radens ikke mer __ Hon «junger sa va.ckert öm HerreJe.su Christ— J hi m melri_ket ar en stör gladje. 



radens ikke mer — 


J hi mme lri-ket är en stör gladje 



tutti. 


; Vari 


laut 





V J ^ ^ 



Och för alskog. 
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De tva Konungsdottrarne . 
Melod: 1 . 



vo_ro de Ko nun ga_do'tt rar tva; — Tva _ sW Jch ^de-li-ga Mom-nfor- 



-fl 


Mefvo hoirtstul, n a all* me_dan de v a » sma . - Fran jn- ge .1 a n d ST _/o vi t « _77- J n a . 



Frau En_ge_land a_.ro vi ko 



Melod: 2 . Det voro de Konunga_dcittrar tva;_ T v a ° ro.sor och a_deli ga J,| 0 2« f - D 


e hlefvo hort_stulna allt 



tutti . 



medan de va’ mä.. Fra°n Engeland a_ro vi tomna . 



ro.sor och a_delig a hlommor — 

Allegretto, 


Eiten Vallpiga. 



Frau Engeland är ß v i jkomna . 

* 11 i . solo. 


L i-ten Va 11 _pi_ga hon tul 1 a_ _ d e 

T E 


tutti . 



vall, Sa väl hon kan -Hon sjunger sä vackert for getter_na a lP. _ Sä väl 


hon (fvä__da kun_de. 



va J hhn k an _ 


Sä väl hon qvä _ ..'da kun_de 


A n d ante, c oi) affetto. 

“iS 


31 



Jnga liten Qvarnpig 8 ■ 





Och Konungeu han vaknade, i hd--gan loft lag: Hvem 



ar det, som up pa niin gull_har!?pa slar?' — Jd in — _un_der E-^ e lund sa gron 

h V h -t 



j Poco vivace . 


Tnin u n _der E-ke„lund sd grd 


nan 


tut 1 1 • 


Var iant 1 . 




-iir J~— i« ST» .*S»-d^ i^varnep lg ».1, „oh llj-*» 1">” NSU.rgaln ^ _ Mände j., fl 



Mande jag fa 


/ 

/ Allegretto . 

, — .^-r v i 1 *v ■ r r 


/Vn 1 o - i 



Var: 2. 

©—8 - 
^ Lxll’ 

- 1 
Karin 

f a . / f,*H**\ 

stod i huren och mol,_ 







r. J n »tiiH-HoB sjunger" fägre ä n gS.kei, göl. - sömmar och Ing, och alla snvd foglar de »j 



^..ren min? — 


Sommar och Ing, ochallasnvd fo _ - _glar de sjun-.ga Hl. 




3 £ 


Vedergällningen . 


Affettuoso 



Om alla herg och dalar de voro ut.af gull, allt vatten rore vandt uti rin; 


allt _sa mman s vil _.l e jag 

±==±=J- 



väga for di® sluill du som ar a llrakarasten min." 

i~n rnn 


Herr Apelhrand 
och 

Lena lilla. 


Hertig Apelhrand hau ri_der pa Lena lillas 





, ;gr 



- — Ht-A--'- — : 

\ 


4 m 



■r 1 * 


_ . , , f p f 

gard;_ vore jag sjelf ung som en lilja !_ Lena lilla ute för ionom mäa Je «ta.- Nog minnes du det, Jungfru Le.na. 



Vore jag sjelf ung som en lilja!_ 

/.j Larghetto, con espressione- 

- - - b — , ■■‘■ v i V ■ ■» - - ' "" r - - i- ' " ' ' 


Nog minnes du det, Jungfru tre_n'a . 
tutt*. V , V v . , V solo. 



Jungfrun i hla° skogen. Och Jung frun hon skul_ le at rakerstugan ga, _ Linden darrar uti lun Jen _ 



tog hon den vjL.genat sko__gen den hla\_ Ty hon rar i rild_ _ skoga rlnd^l! 



Ty hon var i vild_ sko__ga randa . 
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Rofvaren Rymer. 



Tva hvita fj adrar fö'r h a „ i sin hatt, och faTTen ja“ sin handT 

solo. 


tutti. 


Rofvaren Brun 



S an ri.der eig tili Jungfrune gard;_Brtin sof_vei- h.l.J». IT.fa f* ],. no» Jungf,»e„«l r 0» 

n j. 



Brun sof — ve r al_le_na_ 


Det 



Bla _ser och det re 


-gnar nord_a$t ut 


Ijal len,der hvi — la oclc tre Nord man. 



>-««- och de, re - -gnar „<,,d_„, « i fjallen, der l,vi__la „cl Nordn,ä„. 

f ^ .Ajodaote graziosp . i i 


Herr 

M almstens 
drom . 



Herr Malmsten lian dromde eu drom om en natt:_ Sa Instelig loch 



Sa lustelig lochar man lil_jorna._ 



3 





kara_stes h-jerta det sprack. _ For al_ — skogsf u llt kan sorj__de*_ na . Linden. 

i 4 i A 1 ■ - 1 ' 


Och Jungfrun hon gangar i ro_sende 
£: 




Fö’r alskogsfullt — han sorj-.de*- na . 
h Js v ^ v v k tutti . 




* 


lun^T der ffcfc h on se st |ndande sa fa.ger en L?nd._ Den all _ ri’ n’-g e n sorg fdrdrifva de . 

nra j " | > >- r v i- 



^p=HF^ f=^g t r f— T - 

• ^ y»-’ nftll s n D fdrdrifva kun,_de. 


Va r iant . 


en all _ ri* 11 8 en sor & fdrdrifva kun_ _.de. 
espressivo.» ^ j ^ 


tntti . 



Jag var mig sa liten, jag miste min Mor, min Fa- der han gaf mig i Styf-mo.der, rald.- 



o ö T 1 • 1* 

3 r s a J^lirdeten sommar. 


Lindormen. 


V 






$ 


Lindor_men han rinner sig ät farstugan in. _ Och de 


• * y ^ 


ar sa Mir det en sommar. 
^ solo. 



tutt i . 




-i i i i ^ 4 --. vi o+ to i* a ^ li ^ 1 3 si-.ua i 


— r m * ^|| f f l — T — ~ " u g u ^ \ f 1 f r r % r 

' k « A i . -j -j... j_ lpirf 5 u_ti nat ter och al-la si_na dagar . 

lek_te_ Han sjunger sa. fa_gert om ka_rasten sin. _ Och de lekte, de ieJc V ^ y . w 
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Va tfiaut . 



5=^=?? 


<M> J».gfrun h„„ i h„.„„ ocIl ty ,_ ocl Je , tom ine „ . 



Necken . 


Och N e_cken lian pau_ og« na änolivi+nn crw i. tr -1 , 1 

_ 8 garpa »nohv It an sana; _ Vater * V? »lla red„li_ge dran.ga,!- Sl stapar h an 

"stefclüils 





®ig tili en val _dioer man Ti , . 

g man ~ Oe unga hafra sofLvit ti_den 


Vater upp all a red_.li_ge dran gar!. 

mm. 

a 11t for lan _ge . 







? 



Herr Magnus 
och 

Hafs Trollet 


Det var sa ««*... 8*.*.,.-«.’*«. l-*» l "” *** O» «»»»•■ ®« '"•* “**" ~ *?* P S 



strand. der Sor de San Hafsfruen sjunga : ^Adt'- hör ^ unga Maus, j* M.i» '“ 6 ’ 


41, Mä„. g.~K*8f~-. vH«- ■> 

solo. 


?X- 


Andantino mesto. 


tvtti 


Pelir Tyr so ns dottrar 
i Val n ge . 

Melo d : 1 . 



pelir Tyr sons dottrar 1 Van__ge 


i Vän__fie_ Kal. ler var de_ _ ras skog — 


de suf _vo en sornn for 



/■Y 


lULU . 



i 

an ge . — 

pffip-f T~ T -Hp 

Me_dan skog 

ftffjL r f- 

en lian 

lof _ _vas . 


Artdanti 


tutti . 


Melod : 2 . 



Pehr Tyrsons ddttrar i Vän-ge_Kaller var de_ras 

■ X 



Kaller var de_ras 


St. Staffans 
Visa . 


Alleoretto 


tutti. 



solo . 


tutti. 




St.ffaavaren .«aikdräng.JVi UtUm ge„a, .i.aMl-., fe»,-.lh fä, den lju.a ^ 







tacioiu mi sä gerna_ 





^ _ 

ior den ljusa stjernan. Jngen dager 


sy nes an , stjernorna pä hi mrnelen , de Man ka 



Stenen 

i 

gronan dal. 


syues an, stjernorna pä himmele n, de Jblän ha 


J 

ä — 


m. — . 


\X -T 

j 

-5!jEfE£z 

r-t- 

verl den 

4 ^ 

TtfVt 

uiedan vi leffrve, 
J—rGOi O 

fr 

utl 

L H U = 

s y n --de __ 

J 4__ 

V — — 1 

\ 







